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Konfliktfall Scıientology

Nachdem CS 1n den VELSANSCHCH Jahren stiller Scıentology geworden WAal, 1St die
Organısatıon durch verschiedene Ereignisse der etzten eıt wıieder ın die Schlag-
zeılen geraten. Bundesweit für Aufmerksamkeit hat die Eröffnung der 4000 Qua
dratmeter großen Hauptstadt-Repräsentanz 1n Berlin 1mM Januar A0 ZESOFZL. Die
heftigen Auseinandersetzungen 1in der deutschen Offentlichkeit den Hol-
Iywood-Schauspieler Tom Crulnse, der die Raolle des Wıderstandskämpfers Claus
Schenk rat VO Stauffenberg 1ın dem Fılmprojekt „Nalkyrie spıelt, spalteten
natelang das Feuilleton}.

Von oroßer Relevanz Hür die polıtische Bewertung der Gruppierung 1ST die Baf-
scheidung des Oberverwaltungsgerichts Nordrhein-Westfalen VO 12. Februar
2008, da{ß Scıentology auch künftıg durch das Bundesamt für Verfassungsschutz mıiıt
nachrichtendienstlichen Mıiıtteln beobachtet werden dart?2 Wıe bereits das Verwal-
tungsgericht in öln 1m Jahr 2004, sah das Oberverwaltungsgericht unster 1n den
Schriften der Organısatıon un: dem tatsächlichen Verhalten V Mitgliedern kon-
krete Anhaltspunkte für Bestrebungen, die die Verfassung gerichtet sınd
Worıin diese hauptsächlıch bestehen, werde ich ach Klärung VO Begriften
Ende summarısch zusammentassen. Scıentology hatte die se1lt 1997 autende
Observierung durch den Verfassungsschutz mıt dem Argument geklagt, 111a se1
1ne Religionsgemeinschaft un verfolge keıine vertassungsteindlichen Ziele etz-
FG Behauptung bestritten die Gerichte, GEESTGFE lefßen S1e als für die Entscheidung
unerheblich offen

Religion oder therapeutisches Dienstleistungsangebot?
In einem VOT kurzem erschienen Sammelband hat Andreas Grünschlof(> 1n eiıner S YıQl-
optischen Gegenüberstellung die Gründe ZUSAMMENYECELFASCN, dıe für un: die
Annahme sprechen, Scıentology als Religion betrachten un:! dabe] autf den 1N-
FErHEN Wiıderspruch eiıner nıchtrelig1ösen Begründung der Religion, namentlich des
moralischen Verhaltenskodex, hingewıesen. Grünschlofß zaählt 1n seiıner Analyse der
scıentologischen Primärliteratur eline Reihe weıtgehend plausıbler Gründe* als Be-
leg für das „Relig10ns-Label“ aut Dabei handelt CS sıch Krıterıen, dıie jedoch 1ın
der alltäglichen Pyraxis der Gruppierung eıne untergeordnete Rolle spielen oder
bivalent sınd, W1€e der Ausschließlichkeitsanspruch. Jedenfalls berichten Aussteiger
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1n eıner der wenıgen empirıschen Studien Scıentology”?, da{ß HULT: „sechs Prozent
vorwıegend und 19 Prozent etwas“ den relig1ösen Aspekten der Vereinigung 1N-
teressiert

Die entscheidenden Motive tür die Kontaktaufnahme der befragten Probanden
dıe Suche nach Selbsterfahrung, Selbsterkenntnıis, Sınn, Orıentierung und

Hoffung auf Hıiılfe be]l seeliıschen Problemen, konkret be1 Schwierigkeıiten 1n der
Ehe/Partnerschaft (46 %), mI1t den Eltern (30%) oder Arbeıitsplatz 26%)?
uch WE Spiritualıität 1m Sınn VO Suche ach Bewulßfstseinserweıterung eın wWwe1-

Anla{fß W al, sıch MIt Scıentology ZUu beschäftigen, 1St dennoch dem Resumee
VO Grünschlo{fß zuzustimmen: „Mıt der Erkenntnis, da Scıentology relig1öse
Züge besitzt, verbindet sıch jedoch keinerle1 pOSItLV wertendes Qualitätsurteil.“ /
DDessen ungeachtet ll die Organısatıon mıt dem 1nweIls auf iıhren reklamıierten
Religionsstatus die Privilegien des Art 1n Anspruch nehmen.

Ich werde 1m tolgenden zentrale Aussagen un!: Techniken VO Scıentology AVAQA s

stellen, welche sowohl 1mM Kontext des behaupteten Religionscharakters WI1€ eınes
therapeutischen Versprechens stehen, und S1e eıner tachlichen Kritik unterziehen.
Hatte kürzlich Michael Utsch®? se1ıne theologischen Vorbehalte gegenüber der An-
thropologie VO Scıientology maßgeblich aUus der Perspektive des Christentums tor-
muliert, werde iıch insbesondere dıe behauptete Kontinultät NO Scıentology mMI1t
den östliıchen Religionen 1n den Blick nehmen, da sıch der Gründer der Vereinigung
vorrangıg auf diese TIradıtionen bezieht.

Scıentology 1St das Werk VO Ron Hubbard, der ab den 230er Jahren eın PDFrO-
duktiver Autor VO Zukunfts- un: Horrorromanen W AaTl. ach seıiner legendenhaf-
ten Biographie machte G1 schon als Jugendlicher aut Weltreisen Bekanntschaft MIt
„buddhistischen Priestern“ un dabei habe 1n Indien un Tibet durch die - Eeh:
1CIN1 des Buddhismus und die Schritten der Veden se1ın grundlegendes Verständnıis
VO Menschen“ geformt. Er ll Blutsbrüderschaft mıt Schwarztufßindianern C
schlossen haben un SI durch eınen Freund se1nes Vaters 1in die Psychoanalyse e1IN-
geführt worden. Die mehr oder mınder geheimnisvollen Ingredienzien Buddhıiıs-
MUsS, indianısche Inıtıatıonen, Psychoanalyse, Hındu1ismus unı: Mythologie brachte
Hubbard m1t 1n Verbindung, das die Ebene des blo{fß$ „mystischen Hokuspo-
kus“ transzendierte. Er wandte die „Präzısıon der westlichen Technik auft die Er-
forschungHarald Baer  in einer der wenigen empirischen Studien zu Scientology®, daß nur „sechs Prozent  vorwiegend und 19 Prozent etwas“ an den religiösen Aspekten der Vereinigung in-  teressiert waren.  Die entscheidenden Motive für die Kontaktaufnahme der befragten Probanden  waren die Suche nach Selbsterfahrung, Selbsterkenntnis, Sinn, Orientierung und  Hoffung auf Hilfe bei seelischen Problemen, konkret bei Schwierigkeiten in der  Ehe/Partnerschaft (46 %), mit den Eltern (30%) oder am Arbeitsplatz (26 %)°.  Auch wenn Spiritualität im Sinn von Suche nach Bewußtseinserweiterung ein wei-  terer Anlaß war, sich mit Scientology zu beschäftigen, so ist dennoch dem Resümee  von Grünschloß zuzustimmen: „Mit der Erkenntnis, daß Scientology religiöse  Züge besitzt, verbindet sich jedoch keinerlei positiv wertendes Qualitätsurteil.“ 7  Dessen ungeachtet will die Organisation mit dem Hinweis auf ihren reklamierten  Religionsstatus die Privilegien des Art. 4 GG in Anspruch nehmen.  Ich werde im folgenden zentrale Aussagen und Techniken von Scientology vor-  stellen, welche sowohl im Kontext des behaupteten Religionscharakters wie eines  therapeutischen Versprechens stehen, und sie einer fachlichen Kritik unterziehen.  Hatte kürzlich Michael Utsch® seine theologischen Vorbehalte gegenüber der An-  thropologie von Scientology maßgeblich aus der Perspektive des Christentums for-  muliert, werde ich insbesondere die behauptete Kontinuität von Scientology mit  den östlichen Religionen in den Blick nehmen, da sich der Gründer der Vereinigung  vorrangig auf diese Traditionen bezieht.  Scientology ist das Werk von L. Ron Hubbard, der ab den 30er Jahren ein pro-  duktiver Autor von Zukunfts- und Horrorromanen war. Nach seiner legendenhaf-  ten Biographie machte er schon als Jugendlicher auf Weltreisen Bekanntschaft mit  „buddhistischen Priestern“ und dabei habe er in Indien und Tibet durch die „Leh-  ren des Buddhismus und die Schriften der Veden ... sein grundlegendes Verständnis  vom Menschen“ geformt. Er will Blutsbrüderschaft mit Schwarzfußindianern ge-  schlossen haben und sei durch einen Freund seines Vaters in die Psychoanalyse ein-  geführt worden. Die mehr oder minder geheimnisvollen Ingredienzien Buddhis-  mus, indianische Initiationen, Psychoanalyse, Hinduismus und Mythologie brachte  Hubbard mit etwas in Verbindung, das die Ebene des bloß „mystischen Hokuspo-  kus“ transzendierte. Er wandte die „Präzision der westlichen Technik auf die Er-  « 9'  forschung ... des menschlichen Geistes an  Die Argumentation ist charakteristisch: Wie alle bisherigen Religionsgründer war  auch der Buddha letztlich „erfolglos“ !° in seinem Bemühen, „geistige Freiheit zu er-  reichen“; erst durch die „religiöse Technologie“ oder „Ingenieurswissenschaft“ von  Scientology sind die Menschen in der Lage, „alle Aspekte des Lebens zu verstehen  und zu verbessern“. Der permanent wiederholte Exklusivitätsanspruch findet sich  in allen Schriften Hubbards!!.  796des menschlichen Geılstes

Dıie Argumentatıon 1St charakteristisch: Wıe alle bisherigen Religionsgründer W ar

auch der Buddha letztlich ‚erfolglos“ ın seinem Bemühen, „geılstige Freıiheit Gr=

reichen“; erst durch die „relig1öse Technologie“ oder „Ingenieurswissenschaft“ VO

Scıentology sınd die Menschen 1n der Lage, „alle Aspekte des Lebens verstehen
un: verbessern“. Der permanent wiederholte Exklusivitätsanspruch tindet sıch
1n allen Schritten Hubbards 11
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Innerweltliche Dianetik

Hubbards wichtiges Werk „Diıanetics: The modern Science of menta| Health“ 1St
950 1n eıner Science-Fiction-Zeıitschrift erschienen. Der Titel leitet sıch VO Grie-
chischen „dıanoetikos“ her, W as viel bedeutet W1€e „den Gelst (NOUS) betreffend“.
Dieser (Ge1list wiırd VO Hubbard verschıedenen Zeıiten verschieden gedacht. In
der Dianetik-Version VO 950 dominiert die Analogıe ZAU Computer. DDessen
Hardware besteht AaUus dem menschlichen Gehirn. Die Sottware bezeichnet als
Mind : der entsprechend seıner Funktionen 1ın eiınen analytıschen, reaktıven un!:
somatıischen Mınd gegliedert iSst. Di1e dem Computer zugeschriebene Genauigkeıt
der OÜperationen sEe1 auch beım analytıschen Mınd anzutreffen, welcher AUS den
Wahrnehmungen blitzschnell seıne Schlüsse zıeht un: Probleme adäquat löst Der
reaktive mınd reaglert lediglich aut Erfahrungsdaten ach dem Reiz/Reaktionsmu-
StTer un: speichert 1n erstier Linıe schmerzliche Findrücke. Ausschliefßlic auf der
physıschen Ebene agıert der somatische Mınd

[)as durch Sinnesleistungen dem analytıschen mınd ZULE Verfügung gestellte Ma-
ter1a| wırd 1n SOgeENANNLEN Standardgedächtnisbanken jederzeıt abrutbar testgehal-
ten un ermöglıcht Orıentierung 1ın der dreidimensionalen Welt An sıch unktio-
nıert das 5System perftekt, aber da Omente 1bt, iın denen dıe ANSCHICSSCHLC
Sinneswahrnehmung gyestort 1ISt, W1e€e Z Beispiel Bewulßstlosigkeıit, Verletzung un:
Betäubung durch Drogen, betätigt sıch der reaktıive mınd als Sicherheitsventil un:
leıtet die schmerzlichen Energıien aut die Engrammbanken ab IDiese verdrängten
Engramme entwickeln 1mM Untergrund eiıne destruktive Wühlarbeit (sıe „aberrIie-
ren”, W1€ G 1m Jargon heißt), W as S1€e ZAIE: Ursache VO allen psychosomatıschen
Krankheiten und neurotischen oder psychotischen Persönlichkeitsstörungen WCCI-

den Alßt Der Verlust der ursprüngliıchen Klarheit des Denkens (Clear) tührt dazu,
da WIr uns 1ın eıner Welt VO Geisteskranken bewegen, weıl alle, ohne Ausnahme
un!: ohne bewulistes Wıssen, trühkıindliche Schmerzen verdrängt haben, die als En-
STAIMINE den analytıschen mınd aberrieren.

Miıt Hılte eıner bestimmten Technik, näamlıch dem Rückruf rüherer Ereignisse
auf der biographischen Zeıtspur, soll möglıch se1N, mıt der zurückgerufenen O1-
tuatıon auch die gefühlsmäfßige Qualität des damalıgen Ablaufts der Dınge reak-
t1vieren. [)as soll bedeuten, da{ß mı1t dem Schmerz auch alle anderen unterdrückten
Emotionen wıeder ertahren werden können. In Anlehnung den englischen Ter-
mınus „tone“ (Stiımmung), werden be] Hubbard die Geftfühle 1ın eiıner schwer
durchschauenden Reihenfolge auf der SOZENANNLEN Tonskala VO null bıs vier ANSC-
ordnet. Der 'Tod wırd eınen Ende der Skala, be] null, angesıiedelt, auf der gC-
genüberliegenden Seıte, bel vlıer, der Zustand des Glücks. Apathıe, Furcht, Freude
un!: Wohlergehen liegen dazwischen. Aberrierte schwanken taglıch 7zwıschen 015
un: dre1, während der Clear sıch 1m Bereich der one vier bewegt. Nur mMi1t Hıiılfe
der Therapıe des Rückrufs ”annn die letztere Stute erreicht werden !®.
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Die Technik des Rückrufs wırd Auditieren ZCENANNLT, W as VOIN lateinıschen
„audıre“ (hören) abgeleıtet 1ST. Mıiıt therapeutischen Risiıken verbunden 1sSt die An
ordnung Hubbards, da{fß der Audıtor (Therapeut) während des Rückrufs dem
Nichtgeklärten, dem Preclear, eın Mitgefühl zeıgen soll Der Audıtor sollte dem
Patıenten nıcht leicht machen und vermeıden, Zeichen der Zuneijgung yeben.
Um die Wiıederbelebung seiner verschütteten Getühle insgesamt erfahren, mu{
der Patıent notwendıgerweılse jenen Schmerz iın der Therapıe auf sıch nehmen, der
ıh: als ınd überforderte und unerträglich erschien. In dieser Theorıie VO der
FEinheit des Gefühlslebens stimmen Hubbard un: der Gründer der Urschrei/
Primärtherapıe Arthur Janov übereın 1

Der Audıtor hat offiziell die Einstellung mitgeteılt bekommen, jede Kritik
Hubbard oder Dianetik als alsches Bewulfstsein entlarven: ‚Stöfß der udi1-
LOr auf Abwehr, Feindseligkeit gegenüber der DianetikHarald Baer  Die Technik des Rückrufs wird Auditieren genannt, was vom lateinischen  „audire“ (hören) abgeleitet ist. Mit therapeutischen Risiken verbunden ist die An-  ordnung Hubbards, daß der Auditor (Therapeut) während des Rückrufs dem  Nichtgeklärten, dem Preclear, kein Mitgefühl zeigen soll. Der Auditor sollte es dem  Patienten nicht zu leicht machen und vermeiden, Zeichen der Zuneigung zu geben.  Um die Wiederbelebung seiner verschütteten Gefühle insgesamt zu erfahren, muß  der Patient notwendigerweise jenen Schmerz in der Therapie auf sich nehmen, der  ihn als Kind überforderte und unerträglich erschien. In dieser Theorie von der  Einheit des Gefühlslebens stimmen Hubbard und der Gründer der Urschrei/  Primärtherapie Arthur Janov überein!*.  Der Auditor hat offiziell die Einstellung mitgeteilt bekommen, jede Kritik an  Hubbard oder an Dianetik als falsches Bewußtsein zu entlarven: „Stößt der Audi-  tor auf Abwehr, Feindseligkeit gegenüber der Dianetik ... usw., so hört er keine  analytischen Daten, sondern reaktive Engramminhalte.“ !° Wenn 77 Prozent der  Teilnehmer der Studie von Heinrich Küfner!® von einem sanktionsbewehrten Ver-  bot berichten, Kritik zu äußern, dann läßt sich erahnen, mit welch rigiden Maßnah-  men Immunisierungsstrategien durchgesetzt werden.  Die Hauptthese Hubbards lautet, daß die Überlebenssicherung die oberste Ma-  xime des menschlichen Organismus sei. Schmerzvermeidung ist ein Element der Si-  cherung des Überlebens!7. Auf dem Weg vom Aberrierten zum Clear über die  Brücke zur totalen Freiheit, spielen die „Dynamiken“ als Ebenen des Seins die Rolle  von „Überlebensrouten“. In einer Reihe von konzentrischen Kreisen wächst das  Individuum über sich selbst hinaus und kommt schließlich in Kontakt mit der Un-  endlichkeit!®. Von den existentiellen „Triebkräften“ wird die letzte, der „Drang  zum Dasein als Unendlichkeit“, von den Scientologen zur Legitimation ihrer Lehre  als Religion benutzt. Die achte Dynamik sei mit dem „höchsten Wesen“ identisch,  „weil das Symbol für Unendlichkeit aufrecht stehend die Ziffer ‚8‘ ergibt“ !?. Im Dia-  netik-Buch Nr. 1 von 1950 ist nur vom Überleben als Individuum, in der Familie,  als Gruppe und als Menschheit die Rede. Die Impulse aus dem Bereich der Tier-  und Pflanzenwelt, dem physikalischen Universum, der geistigen Wesenheiten und  der Unendlichkeit, also die Dynamiken fünf bis acht, kamen erst 1955, bei der Wei-  terentwicklung zur okkult-transzendenten Scientology hinzu.  Der Clear ist ein Wesen mit übermenschlichen Fähigkeiten, da er seine reaktiven  Engrammbanken komplett entrümpelt hat. Er hat natürlich einen wesentlich  größeren Intelligenzquotienten als die Masse der Menschen, er steuert sein Leben  nach rationalen Gesichtspunkten und ist darüber hinaus „völlig unfähig, sich zu ir-  ren“29, Er ist zentrales Subjekt des Menschenbildes der ursprünglichen Dianetik.  Seine paranormale Begabung wurde im „Buch Nr. 2“ 2! 1955 als Fähigkeit des Exte-  riorisierens beschrieben, als die Kunst, sich vom eigenen Körper zu lösen und  Astralreisen zu veranstalten??.  798USW.,., Ort keıne
analytıschen Naten, sondern reaktıve Engramminhalte.  < 15 Wenn Sl Prozent der
Teilnehmer der Studie VO Heıinrich Küfner!6 VO eiınem sanktionsbewehrten Ver-
bot berichten, Kritik aufßern, dann Alr sıch erahnen, mi1t welch rigıden Ma{fßnah-
IN Immunisierungsstrategıen durchgesetzt werden.

Die Hauptthese Hubbards autet, da{fß die Überlebenssicherung die oberste Ma-
x1ime des menschlichen Organısmus sel. Schmerzvermeidung 1ST e1in Element der O1-
cherung des UÜberlebens!7. Auf dem Weg VO Aberrierten Clear ber die
Brücke ZALEK totalen Freiheıit, spielen dıe „Dynamiken“ als Ebenen des Se1ns die Rolle
VO „Uberlebensrouten“ In eiıner Reihe VO konzentrischen Kreisen wächst das
Individuum ber sıch selbst hınaus un kommt schliefßlich 1ın Kontakt mı1t der UWns
endlichkeit!?®. Von den existentiellen „TIriebkräften“ wırd dıe letzte, der „UVrang
FARE Daseın als Unendlichkeıt“, VO den Scientologen 741006 Legitimation ihrer Lehre
als Religion benutzt. Die achte Dynamık se1 MIt dem „höchsten Wesen“ identisch,
„weıl das Symbol für Unendlichkeıit aufrecht stehend die Zitter ergibt“ L Im Dı1a-
netik-Buch Nr. VO 1950 1St 1Ur VO UÜberleben als Individuum, 1n der Famaiuılıie,
als un als Menschheıit die ede Di1e Impulse AaUS dem Bereich der Tier-
und Pflanzenwelt, dem physikalischen Unıiınversum, der geistigen Wesenheıten un
der Unendlichkeıt, also die Dynamiken tünf bıs acht,; kamen erst 1955 be1 der We1-
terentwicklung 7A06 okkult-transzendenten Scientology hınzu.

Der Clear 1St e1in Wesen MIt übermenschlichen Fähigkeıten, da seıne reaktıven
Engrammbanken komplett entrümpelt hat Er hat natürlich eınen wesentlich
orößeren Intelligenzquotienten als die Masse der Menschen, teuert se1ın Leben
ach rationalen Gesichtspunkten un! 1st darüber hınaus „völlıg untähıg, sıch 11r-
ren  “ 20. Er 1st zentrales Subjekt des Menschenbildes der ursprünglıchen Dianetik.
Seine paranormale Begabung wurde 1m „Buch INT. 1955 als Fähigkeıt des xtEe-
rliorisıerens beschrıeben, als die Kunst, sıch VO eigenen Körper lösen und
Astralreıisen veranstalten2
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Okkulte Scıentology

Genaugenommen besitzt nıcht der Clear die Fähigkeıit des Exteriorisierens, SO11-

dern eıne zeistige Grundpersönlichkeit, tür die die Welt der Sinneserfahrungen 1Ur

eıne 7Zwischenstation 1ST. Die VO der aterıe unabhängıige, personal yedachte We-
senheit tragt den Namen „Thetan“ Der 'Thetan steht nıcht 190658 außerhalb des mMaAate-

riellen Unıversums, sondern 1St ‚völlıge“ Ursache der MEST-Welt, der
Welt AaUsSs IMatien; CHCLS V, and time“ Miıt der Konzeption des Thetan 1st der
Schritt ber den innerweltlichen Bereich hınaus ZULE spiritualistischen Scıentology

„Dianetics wendet sıch AN den KOrper, Scıentology wendet sıch All den Thetan. Wiährend
der 'Thetan Krankheiten produzıeren kann, 1st der KOrper, der krank ıst. Deshalb zC-
raucht Ian Dıianetics, UT Krankheıten, unerwünschte EmpfindungenKonfliktfall Scientology  Okkulte Scientology  Genaugenommen besitzt nicht der Clear die Fähigkeit des Exteriorisierens, son-  dern eine geistige Grundpersönlichkeit, für die die Welt der Sinneserfahrungen nur  eine Zwischenstation ıist. Die von der Materie unabhängige, personal gedachte We-  senheit trägt den Namen „Thetan“. Der Thetan steht nicht nur außerhalb des mate-  riellen Universums, sondern ist sogar „völlige“ Ursache der MEST-Welt, d.h. der  Welt aus „matter, energy, space and time“. Mit der Konzeption des Thetan ist der  Schritt über den innerweltlichen Bereich hinaus zur spiritualistischen Scientology  getan:  „Dianetics wendet sich an den Körper, Scientology wendet sich an den Thetan. Während  der Thetan Krankheiten produzieren kann, ist es der Körper, der krank ‚ist. Deshalb ge-  braucht man Dianetics, um Krankheiten, unerwünschte Empfindungen ... usw. zu beseiti-  gen. Scientology und ihre Grade werden niemals für solche Dinge verwendet, Scientology  wird angewandt, um geistige Freiheit, Intelligenz und Fähigkeiten zu steigern und somit das  Bewußtsein von Unsterblichkeit hervorzubringen.“ 2  Dianetik wird dadurch zu einem Teilgebiet von Scientology herabgestuft, das für  somatische, allenfalls psychosomatische Defekte zuständig sein soll.  Das anthropologische Grundschema wurde dabei kaum verändert: Der Thetan  verfügt ebenfalls über ein Archiv gespeicherter Daten auf seiner Zeitspur, die durch  Engramme, welche nun Faksimiles heißen, aberriert werden. Sie behindern zwar  den Thetan in seinen Ausdrucksmöglichkeiten, können aber — dank des Kurssy-  stems von Scientology — nicht endgültig verhindern, daß er seine Beziehung zur  achten Unendlichkeits-Dynamik aufnimmt. Der Stufenweg des aberrierten Thetans  hin zur totalen Freiheit, zum operierenden Thetan (OT), verläuft in seinen An-  fangsschritten analog zu den acht Dynamiken. Wenn in den OT-Kursen I bis VIII  davon die Rede ist, daß „das Tor zum Selbst“ geöffnet, die „Richtung auf volle Ur-  sache über das Leben“ eingeschlagen und der „Hauptgrund für das Vergessen auf  Gesamtzeitspur“ * enthüllt wird, dann braucht man sich nur die Kurzbeschreibung  der acht Dynamiken in Erinnerung zu rufen, um zu erkennen, wie sich die Gedan-  ken Hubbards unter leicht geänderten Vorzeichen wiederholen.  Wenn es in einer Werbeschrift der Scientology-Organisation heißt: „Das bist DU,  das unsterbliche geistige Wesen, die Person selbst, symbolisiert durch den griechi-  schen Buchstaben Theta“?5, dann scheint bis in die Wortwahl hinein der Thetan mit  dem Selbst der Upanischaden identifiziert zu werden. „Tat Ivam Ası“, die eigentli-  che Botschaft der Chandogya-Upanishad, wird übersetzt mit „Das bist du selbst“,  nämlich der unzerstörbare Allgeist (Brahman), der sich im Einzelwesen inkarniert  (Atman). Zwar werden Atman und Thetan als jenseits des Körpers gedacht, doch ıst  neben diesem Minimalkonsens die Anzahl der Unterschiede erheblich. Dadurch  daß der Atman mit Brahman identisch ist, ist er ein unpersönlicher, unbeteiligter  799USW. beseıti-
SCH Scıentology und hre Grade werden nıemals für solche Dınge verwendet, Scıentology
wiırd angewandt, UT gyeistige Freiheıit, Intelligenz und Fähigkeiten ZUuU steıgern und somıt das
Bewulfstsein VO Unsterblichkeit hervorzubringen.“ 23

Dianetik wırd dadurch Z eınem Teilgebiet VO Scıentology herabgestuft, das tür
somatısche, allentfalls psychosomatische Detekte zuständıg seın soll.

Das anthropologische Grundschema wurde dabei aum verändert: Der Thetan
verfügt ebentalls über ein Archiv gespeicherter Daten auf seiner Zeıtspur, die durch
Engramme, welche Faksıimiles heißen, aberriert werden. S1e behindern ZWAar

den Thetan 1n seiınen Ausdrucksmöglichkeiten, können aber dank des KUrssy-
STtemSs VO  a Scıentology nıcht endgültig verhindern, dafß seıne Beziehung ZUr!r

achten Unendlichkeits-Dynamiık autniımmt. Der Stufenweg des aberrierten Thetans
hın 7ABn totalen Freiheıit, ZUuU operierenden Thetan (OT), verläuft 1in seiınen An:-
tfangsschritten analog den acht Dynamıiken. Wenn 1n den ()I-Kursen hıs HE
davon dıe Rede 1St, da{fß .„das Tor ZU Selbst“ veöffnet, die „Richtung auf volle Ur-
sache ber das Leben“ eingeschlagen und der „Hauptgrund Hr das Vergessen auf
Gesamtzeıtspur” enthüllt wırd, dann raucht INan sıch 11UT die Kurzbeschreibung
der acht Dynamıken 1in Erinnerung ruten, un erkennen, W1e€e sich dıie Gedan-
ken Hubbards Uuntter leicht geänderten Vorzeichen wıederholen.

Wenn 1ın einer Werbeschrift der Scıentology-Organısation heißt A19as bıst D  5}
das unsterbliche geistige Wesen, die Person selbst, symbolisıert durch den oriecht-
schen Buchstaben Theta“ 2 dann scheıint bıs ın die Wortwahl hıneın der Thetan mıt
dem Selbst der Upanischaden ıdentifiziert werden. lat Ivam ASıı die eigentli-
che Botschaft der Chandogya-Upanishad, wırd übersetzt mi1t „Das bıst du selbst“,
näamlich der unzerstörbare Allgeıst (Brahman), der sıch 1mM Einzelwesen inkarniıert
Atman) WAT werden Atman und Thetan als Jenseı1ts des Körpers yedacht, doch 1St
neben diesem Minimalkonsens dıe Anzahl der Unterschiede erheblich. Dadurch
da{ß der Atman m1t Brahman iıdentisch 1St, 1St ein unpersönlicher, unbeteılıgter
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Beobachter Jjenes sterblichen Selbst (Jıva) das Dualıtät und Kausalıtät hervorbringt,
sıch mi1t KOrper und Denken ıdentifiziert und dem Kreislauf der Wıedergeburten
unterworten 1St. Der Thetan 1St. demgegenüber nıcht 1Ur personal, sondern CI-

schreckend anthropomorph konstrulert. Aggressionen, e1d und Hafßi sınd ıhm
nıcht tremd, W as sıch darın ze1igt, dafß auch anderen Thetanen Stromstöße VeI-

9 die Augen aussticht und S1e 1n Z7Wel Hältften zerteilt26.
Es 1st fast überflüssig Sapchl, da{fß das Konzept der Thetanen weder MIt der '

dischen och mMI1t der buddhistischen TIradıtion 1n Zusammenhang gebracht werden
an Die antisubstantielle Haltung buddhistischer Philosophie verneınt ein eW1-
CS, ımmaterielles Selbst Atman) als etzten Grund des materiellen Daselns. Die
Parallelen 7zwischen Scıentology un: Hınduismus bzw. Buddhismus auf das Deu-
LUNSSSYSICM der Reinkarnation zurückzuführen, hat eıne z1iemlıch schmale Basıs,
da die Vorstellung wıederholter Erdenleben 7A8% dogmatischen Allgemeingut der
meılisten esoterischen Gruppen 1mM Westen gehört. Im Gegensatz den Jenseıts-
konzepten S Beispıel VO Anthroposophie/Theosophie un damıt 1ın Überein-
stımmung miıt den hinduistisch/buddhistischen Vorstellungen annn sıch die scl1en-
tologische „Seele  CC auch wıeder 1ın Tieren und Pftlanzen verkörpern“.

)as Erklärungsmodell der Reinkarnatıon und damıt des Thetan markıert die 1n
der Entwicklung der Dianetik ZAUMT: Scıentology liegende Zäsur. In der Theorie VO

analytıschen un reaktiven mınd spielten „Irühere Leben“ keıne Raolle )as änderte
sıch mıt der metaphysıschen Spekulation VO Menschen als Thetan, welche VO

Anhängern der ursprüngliıchen Dianetik nıcht mıtvollzogen wurde. Im Moment
des körperlichen Todes 28 exterior1isıert, laut Hubbard, der Thetan endgültig und
nımmt sıch eınen KöOrper, 1n dem „alte Blechbüchsen, rasselnde KettenHarald Baer  Beobachter jenes sterblichen Selbst (Jiva), das Dualität und Kausalität hervorbringt,  sich mit Körper und Denken identifiziert und dem Kreislauf der Wiedergeburten  unterworfen ist. Der Thetan ist demgegenüber nicht nur personal, sondern er-  schreckend anthropomorph konstruiert. Aggressionen, Neid und Haß sind ıhm  nicht fremd, was sich darin zeigt, daß er auch anderen Thetanen Stromstöße ver-  setzt, die Augen aussticht und sie in zwei Hälften zerteilt?®.  Es ist fast überflüssig zu sagen, daß das Konzept der Thetanen weder mit der ve-  dischen noch mit der buddhistischen Tradition in Zusammenhang gebracht werden  kann. Die antisubstantielle Haltung buddhistischer Philosophie verneint ein ewi-  ges, immaterielles Selbst (Atman) als letzten Grund des materiellen Daseins. Die  Parallelen zwischen Scientology und Hinduismus bzw. Buddhismus auf das Deu-  tungssystem der Reinkarnation zurückzuführen, hat eine ziemlich schmale Basis,  da die Vorstellung wiederholter Erdenleben zum dogmatischen Allgemeingut der  meisten esoterischen Gruppen ım Westen gehört. Im Gegensatz zu den Jenseits-  konzepten zum Beispiel von Anthroposophie/Theosophie und damit in Überein-  stimmung mit den hinduistisch/buddhistischen Vorstellungen kann sich die scien-  tologische „Seele“ auch wieder in Tieren und Pflanzen verkörpern”.  Das Erklärungsmodell der Reinkarnation und damit des Thetan markiert die in  der Entwicklung der Dianetik zur Scientology liegende Zäsur. In der Theorie vom  analytischen und reaktiven mind spielten „frühere Leben“ keine Rolle. Das änderte  sich mit der metaphysischen Spekulation vom Menschen als Thetan, welche von  Anhängern der ursprünglichen Dianetik nicht mitvollzogen wurde. Im Moment  des körperlichen Todes® exteriorisiert, laut Hubbard, der Thetan endgültig und  nimmt sich einen neuen Körper, in dem er „alte Blechbüchsen, rasselnde Ketten ...  und andere Energiephänomene“?? deponieren kann, welche ihm bereits in seinem  früheren Körper liebgeworden waren. Anders gesagt, erschafft sich der Thetan in  jeder neuen Existenz einen Körper derselben Art, wie er ihn zuvor hatte, was von  den Scientologen mit der Existenz des Karma-Gesetzes begründet wird. In den  klassischen fernöstlichen Religionen ist die Vergeltungskausalität durch das Gesetz  von Ursache und Wirkung geregelt. Scientology ermögliche es dem Thetan, durch  Auditieren der aberrierenden Faksimiles sich nicht mehr den Wirkungen ausliefern  zu müssen, sondern schließlich alleinige Ursache des physikalischen Universums zu  werden.  Das Ziel des Auditierens ist die Umwandlung reaktiver Engramme in Erinne-  rungsmomente, die nicht nur nicht belasten, sondern die Standardgedächtnisban-  ken des analytischen mind und damit die Intelligenz schlechthin vergrößern. 1950,  zur Zeit von Dianetik eins, war das Auditing-Verfahren noch nicht so ausgereift,  daß der angestrebte Befreiungszustand beobachtbar überprüft werden konnte. Das  sollte sich mit der Benutzung eines einfachen Geräts zur Messung des elektrischen  Hautwiderstands ändern. Der Preclear hält in jeder Hand eine Blechdose, die über  Kabel mit einem Ampere-Meter (E-Meter) verbunden ist. Die Erregung des Ner-  800un!: andere Energiephänomene“ *? deponıeren kann, welche ıhm bereits in seiınem
rüheren Körper liebgeworden Anders DESAYL, erschafft sıch der Thetan 1n
jeder Exıstenz eınen KoOrper derselben ATrt W1€e ıh 1V hatte, W as VO  }

den Scıentologen MmMIt der Exı1iıstenz des Karma-CGesetzes begründet wırd In den
klassıschen ternöstlichen Religionen 1St die Vergeltungskausalıität durch das (sesetz
VO  . Ursache und Wırkung geregelt. Scıentology ermöglıche s dem Thetan, durch
Audıtieren der aberrierenden Faksımiles sıch nıcht mehr den Wırkungen ausliefern

mussen, sondern schliefßßlich alleinıge Ursache des physikalischen Unınversums
werden.

Das Ziel des Auditierens 1St die Umwandlung reaktiver Engramme iın Erinne-
rungs MOMENLE, die nıcht T1UT nıcht belasten, sondern die Standardgedächtnisban-
ken des analytıschen mınd un!: damıt die Intelligenz schlechthin vergrößern. 1950;
JT eıt VO  > Dianetik e1nNs, WAar das Audıting-Verfahren och nıcht ausgereift,
da{fß der angestrebte Befreiungszustand beobachtbar überprüft werden konnte. [)as
sollte sıch mMI1t der Benutzung e1ines eintachen Geräts ZUÄT: Messung des elektrischen
Hautwiderstands Üındern. Der Preclear halt 1n jeder and ıne Blechdose, dıe ber
Kabel mıt eiınem Ampere-Meter (E-Meter) verbunden IsSt: Dıie Erregung des Ner-
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VENSYSLTEMS verändert den Wıderstand durch die Aktıvıtät der Schweißdrüsen.
Stromstärke un!: Hautwiderstand stehen 1n einem umgekehrt proportionalen Ver-
hältnıs 7zueinander. Der Psychiater Hans ınd betont, da dıe Bewegung der Nadel
allentalls dıe Intensıtät, nıcht jedoch die Art eiıner Emotion wıderspiegeln 4al Das
steht 1m Wıderspruch der Behauptung der Scıentologen, den emotionalen al
stand des Klienten durch E-Meter-Audıting auf der Tonskala einordnen und die
Qualität seıner Gefühle, nıcht blo{fß deren Quantıitat, bestimmen können.

Hubbards Theorie geht davon auUs, da{fß eın Engramm annn gelöscht 1St, WE

keıine innere Beteiligung des Preclears be] eiınem bestimmten Rückruf mehr VeEeI-

zeichnen, also se1n Hautwiderstan orofß un die Schweißabsonderung gering
1St, da{fß die Stromstärke null tendiert. Aus Untersuchungen Z Störantäallıg-
elıt VO Lügendetektoren, die ach einem Ühnlichen Prinzıp W1e€e die E-Meter tunk-
tiıonıeren, weı(ß INall, da{ß me{fsbare physiologische Reaktionen un: entsprechende
Gefühle un Gedanken des Probanden keineswegs immer 1n eınem direkten Sal
sammenhang stehen mussen. Durch mentales Tramıng und Kontrolle annn viel-
mehr ZUr Entkoppelung un: paradoxen Phänomenen kommen.

Wenn also das L-Meter ach wıederholtem Insıstıieren des Audıitors auf einem —

geblichen Engramm einen hohen Wıderstand un! geringen Stromtlu{fß sıgnalısıert,
ann dies auch andere Gründe als das Verschwinden der Ursache VO  z Aberrationen
haben 7Zum Beıispıel annn das permanente „Herumreıten“ auf einem Punkt Ahs
stumpfung, Ermüdung und UÜberdruß aut Seıten des Preclears tühren. Hansjörg
Hemminger weIlst aut weıtere Systemmängel des LE:-Meters hın 50, Die messenden
Strome sınd ger1ng, da{ß bereıts eıne blofße Veraänderung der Griffhaltung erheb-
lıche Nadelausschläge ZUIT: Folge haben annn Um die Konstanz der Leitfähigkeit
aufrechtzuerhalten, werden bei medizınıschen Untersuchungen Elektroden uUunfer

Verwendung VO Elektrolytpaste Körper (und nıcht den Händen) AaNZC-
bracht. Es würde keinem Mediziner eintallen, mi1t Konservendosen hantıeren.

Kritische Bewertung
Hubbards Auditoren-Kodex verstöfßt die Behäuptung, Scıentology stehe 1ın
der TIradıtion des frühen Buddhismus. Empathisches Miıtfühlen und Miıtleiden (ma-
hakaruna und mudita) zählen 1n allen buddhistischen Schulen, besonders 1ın der des
„Grofßen Fahrzeugs“, ZUE Vollkommenheit der Weiısheit. Mıiıt dem Buddhismus un!:
dem Hınduismus unvereınbar 1St auch das okkulte Konstrukt eines iımmateriellen
Thetan. Dieser 1St ZW aar nıcht Tod un Geburt unterwortfen, aber seıne allzu
menschliche Eıgenschaft der Agegression erlaubt nıcht, ıh mMıiı1t dem Atman oder
der iınnewohnenden Buddha-Natur 1n Verbindung bringen. Scıentologen be-
haupten SCIN, ıhr Thetan habe „ahnlıche Qualitäten wıedererlangt, WwW1e€e 1m Bodhı-
sattva-Ideal des Buddhismus beschrieben“ 31 un!: übersehen dabe1 11UT eıicht, da{fß
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Jenes Bodhisattva-Idea durch dıe vollkommene Ausübung der vier „göttlichen Ver-
weilungszustände“ (brahma-viharas) gekennzeichnet ISt; FE} denen neben Mitleiden
(mahakaruna) und Mitftfreude auch grenzenlose (3üte und Gleichmut gehören.

Buddhistische Gruppierungen, dıe sıch ın der Bundesrepublik ın der Deutschen
Buddhistischen Unıi0on organısıert haben, sind Scıentologen 7 al
sammenarbeıt aufgefordert worden. Die Reaktion WAar eine unmiıifverständliche
Abgrenzung. In den „Lotusblättern“, dem vormalıgen Miıtteilungsorgan der DBU,
wurde offen über „Sektenprobleme“ innerhalb und außerhalb dieses Dachverbands
diskutiert.

Als Beispiel tür Vereinnahmungstendenzen wurde das Bemühen der Scıentologen
ZCNANNLT, sıch mM1t buddhistischen Grupplerungen „gemeınsame Diskriminie-
rung“ ZWehr e2tzen Dabe! wurde seıtens der DBU testgestellt, Aa das „Men-
schenbild der Scıentology nıchts gemeın at MmMI1t dem buddhistischen“ Überhaupt
gebe o keine Gemeinsamkeıiten zwıschen Scıentology-Lehre un Buddhismus®2.

Obwohl Hubbard nıcht müde wırd, Analogıen 7zwischen Gehirn un!: Computer
herzustellen, MU se1n Wıssen 1m Hınblick autf Datenverarbeitung als dürftig un:
oberftflächlich bezeichnet werden. Er wırd dabe] weder den Funktionsweisen un
Wahrnehmungsstrukturen des menschlichen Zentralnervensystems och den SPC-
zıtischen Rechenoperationen dessen gerecht, W AS künstliıche Intelligenz ZCeNANNT
wird. Dasselbe annn mI1t Recht hıinsıchtlich seıner Kenntnıis östlicher Religionen An
Sagl werden. Hubbard addiert unzusammenhängende Versatzstücke un verbiegt
S1C derart, da{fß bel der Beschreibung des unsterblichen Geıistwesens, das der Mensch
1mM Innersten sel,; der Kern der buddhistischen und hınduıistischen Vorstellungen
vertehlt und 1Ns Gegenteıl verkehrt wiırd.

Das Ergebnis der Scıentology autbereiteten Miıxtur VO Buddhismus, Schama-
N1ısSmus un! Psychoanalyse eınerseılts und Computertechnologie andererseıits, iSt eın
technısches, letztlich verdinglichtes Verständnis VO Wirklichkeit und Gelst. SO
lıegt die eigentliche Bestimmung des Menschen nıcht mehr Jenseı1ts der Reichweite
\VA@)  . Sprache un:! Gedanke, sondern 1mM handftesten Bereich des MefifßS- und Kalku-
lıerbaren.

Daher annn Hubbard 11 Maı 1963 VO eıner Jenseıitsreise berichten, die
„abends 10 Uhr un:! 1nNe€e halbe Mınute tür 42 891 83 611 11 Jahre, 344 Tage, ıXO
Stunden, A ınuten un! 4.() Sekunden“ andauerte. Damıiıt 1st der Käfıg VO Raum
und elıt nıcht überwunden, 1St lediglich 1NSs Unheimliche vergrößert. Der D
Sprung VO  e Hubbards Antwort aut dıe Sınnfrage 1St nıcht 1mM Urbuddhismus
chen, sondern dort, se1ıne tatsiächliche Begabung hat 1ın der phantastıschen
Welt der Scıience-Fıction-RomaneS So bleibt nıcht 1Ur dıe posıtıvistische Dıanetik,
sondern auch die spirıtualistisch gedachte Scıentology, W1e€e jede okkulte Metaphy-
S1k, 1M Bereich des Innerweltlichen.

Das Jenseıts der Scıentologen 1St quantıfizierbar, denn solange mMI1t Hılfe VO Zah-
len (und seılen S1e och orO1S) werden kann, bewegen WIr unNns 1m S1INN-
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ıch ertahrbaren Diesseılts. Das oilt auch für alle Formen des empirischen Be- un:
Nachweises. Wenn dıie Anhänger Hubbards meı1lnen: „In der Scientology 1St heuteKonfliktfall Scientology  lich erfahrbaren Diesseits. Das gilt auch für alle Formen des empirischen Be- und  Nachweises. Wenn die Anhänger Hubbards meinen: „In der Scientology ist heute  ... der Nachweis für die Existenz früherer Leben eine Tatsache“ S, so stellen sie mit  dieser Aussage ihrer Absicht, eine gültige Antwort auf die Frage nach dem Woher  und Wohin des Menschen zu geben, in mehrfacher Hinsicht ein Bein. Laut Defini-  tion ist das Be- und Nachweisbare in Experiment, Verifikation und Falsifikation in-  tersubjektiv überprüfbar. Der Gegenstand, nämlich die mit dem Gesetz der Rein-  karnation vorgeblich zugänglich gemachte Transzendenz, wäre damit ım Raum des  Beobachtbaren und der Natur verfügbar.  Scientology offeriert ein spezifisches Dienstleistungsangebot: auf der Ebene des In-  dividuums ein weltanschaulich aufgeladenes Therapieversprechen mit dem Ziel der  Befreiung von belastenden Symptomen und der Leistungsmaximierung, auf der glo-  balen Ebene nichts Geringeres als die Rettung der Menschheit (Clear the planet).  Hubbards Entwurf der Dianetik von 1950 kann als Variante der Freudschen Vorstel-  lung vom psychischen Apparat als Ich, Es und Über-Ich verstanden werden. Neben  dem Postulat des Un- und Vorbewußten gibt es Übereinstimmungen in der Trauma-  theorie. Die Bewußtmachung verdrängter Erlebnisse sollte nach dem frühen Sigmund  Freud und nach Hubbard Heilung garantieren. Aber die Praxis der Therapie zeigt,  daß die Aufdeckung der Ur-Szenen, die kathartische Methode allein, das Symptom  eben nicht für alle Zeiten verschwinden läßt. Die psychiatrische Analyse von Hans  Kind konnte der Auditing-Technik keinen eigentlichen therapeutischen Effekt, son-  dern bestenfalls die Möglichkeit einer Abreaktion affektiver Spannungen attestieren.  Dem steht eine Vielzahl von Risiken gegenüber, welche gerade bei wenig resi-  stenten Klienten zur Verfestigung des Krankheitsbildes führen können. Die man-  gelnde Transparenz des Verfahrens wurde von Hubbard im sogenannten Audito-  ren-Kodex ebenso festgeschrieben wie das Verbot der emotionalen Zuwendung  zum Preclear. Dadurch besteht die Gefahr, daß Auditing zu einem mechanischen  Ritual verkommt, dessen Sinn dem Klienten um so mehr verborgen bleibt, je weni-  ger ihm an Hintergrundinformationen gegeben werden.  Schlimmer noch: Mit seinen Anweisungen verstößt Hubbard gegen fundamentale  therapeutische Einsichten. Die grundlegende soziale Interaktion ım Therapiepro-  zeß, nämlich die Qualität der Beziehung zwischen Therapeut und Patient, ist aus-  schlaggebend für den Erfolg psychologischer Behandlung*®. Die in dieser Bezie-  hung auftretenden Übertragungsphänomene können ebenso wie die auf Seiten des  Therapeuten ausgelösten Gegenübertragungen zum Fortschritt der Behandlung  beitragen, wenn sie thematisiert und bearbeitet werden. Aber genau das geschicht  während des Auditings nicht. Bearbeitung von Widerständen und Konflikten sowie  konkrete Hilfestellung bei der Bewältigung und aktiven Gestaltung des eigenen  Lebens wird durch Dianetik nicht geleistet”.  Darüber hinaus kommen Methoden zum Einsatz, die mit „psychologischen  Manipulationstechniken vergleichbar sind, wie sie zur ‚Aufweichung der Per-  803der Nachweis für die Exıstenz trüherer Leben eıne Tatsache“ 6} stellen S1C mM1t
dieser Aussage ihrer Absicht, eıne yültıge Antwort auf die rage nach dem Woher
und Wohin des Menschen Z yeben, 1n mehrtacher Hinsıcht eın eın aut Deftini-
t10N 1st das Be- un Nachweisbare ın Experiment, Veritikation und Falsıtikation 1N-
tersubjektiv überprüfbar. Der Gegenstand, nämlich die M1t dem (zeset7z der Reıin-
karnatıon vorgeblich zugänglich gemachte Transzendenz, ware damıt 1M Raum des
Beobachtbaren un der Natur verfügbar.

Scıentology offeriert eın spezifisches Dienstleistungsangebot: auf der FEbene des In-
dividuums eın weltanschaulich aufgeladenes Therapieversprechen MI1t dem Ziel der
Befreiung VOIN belastenden 5>ymptomen und der Leistungsmaximierung, auf der S (0
balen Ebene nıchts Geringeres als die Kettung der Menschheıt (Clear the planet).
Hubbards Entwurt der Dianetik VO  > 950 ann als Varıante der Freudschen Vorstel-
lung VO psychischen Apparat als Ich, Es un Über-Ich verstanden werden. Neben
dem Postulat des ( Jn un Vorbewulfiten o1bt Übereinstimmungen 1n der Irauma-
theorıe. Die Bewufstmachung verdrängter Frlebnisse sollte ach dem trühen Sıgmund
Freud und nach Hubbard Heılung garantıeren. ber die Praxıs der Therapıe ze1gt,
da{ß dıe Aufdeckung der Ur-Szenen, die kathartische Methode alleın, das 5>ymptom
eben nıcht für alle Zeıiten verschwinden Aßt Die psychiatrische Analyse VO Hans
ınd konnte der Auditing- Technik keinen eigentlichen therapeutischen Effekt, SOI1-

dern bestentalls die Möglichkeit einer Abreaktion atfektiver Spannungen attestleren.
I1Iem steht 1ne Vielzahl VO Rıisiıken gegenüber, welche yerade be]l wen1g res1-

tTenten Klienten Z Verfestigung des Krankheitsbildes tühren können. Die 111411-

xelnde Iransparenz des Vertahrens wurde VO Hubbard 1mM sogenannten Audıto-
ren-Kodex ebenso testgeschrıeben W1€ das Verbot der emotıionalen Zuwendung
ZU Preclear. Dadurch besteht die Gefahr, da Audıting eiınem mechanıschen
Rıtual verkommt, dessen Sınn dem Klienten mehr verborgen bleıbt, Je wen1-
CI ıhm Hıntergrundinformationen vegeben werden.

Schlimmer och Mıt seiınen Anweısungen verstöfßrt HubbardAftundamentale
therapeutische FEinsichten. Die grundlegende soz1ale Interaktion 1mM Therapıepro-
zefß, nämlıch die Qualität der Beziehung 7zwischen Therapeut un: Patıent, 1st 4aUS-

schlaggebend für den Ertfolg psychologischer Behandlung®. Die 1n dieser Bezie-
hung autftretenden Übertragungsphänomene können ebenso wWwW1e€e die autf Seiten des
Therapeuten ausgelösten Gegenübertragungen Z Fortschritt der Behandlung
beıtragen, WEn S1e thematiısıert und bearbeitet werden. ber das geschieht
während des Audıtings nıcht. Bearbeitung VO Wıderständen un Konflikten SOWI1e
konkrete Hılfestellung be] der Bewältigung und aktıven Gestaltung des eıgenen
Lebens wırd durch Dianetik nıcht geleistet3

Darüber hiınaus kommen Methoden ZU Eınsatz, dıie mI1t „psychologischen
Manipulationstechniken vergleichbar sınd, W1€ S1€ ZAT: ‚Aufweichung der Per-
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sönlichkeıit‘ 1ın totalıtären Staaten“ >8 Verwendung tinden. Es werden Ängste
geschürt, Double-bind-Konstellationen hergestellt und Gruppenzwang
mussen stump{fsıinnıge, un: trustrierende Aufgaben erfüllt werden,
ohne da{fß dem einzelnen dıe Möglıichkeıit SE Eınspruch gegeben wiırd. Eın AaUS-

geklügeltes 5ystem VO Belohung und trate, das mı1t krassen Sanktıonen W1€e der
Bloßstellung VO Teilnehmern arbeıtet, schränkt gezielt die Autonomıie der Mıt-
olıeder e1In.

Miıt rechtsstaatlichen Vorstellungen kollidiert VOT allem die instiıtutionelle Seıite
der redefinierten ‚Ethik Um der SOgeNanNNTLEN „antısoz1ıalen Persönlichkeit“ auf
die Schliche kommen, die nıcht durch ehlende Individualmoral, sondern durch
„tallende Statistiıken“, also mangelnde Arbeıitsleistungen auffällt, wurde ein Bündel
VO internen Kontrollmaßnahmen TSOMNNCIL, W1e€e Ethik-E-Meter Checks, Securıty-
Überprüfungen und Wıssensberichte. 7u „unterdrückerischen“ Personen werden
einzelne, ZUuU Beıispiel kritische Familiıenmitglieder erklärt, VO denen sıch eın
Scıentologe rennen hat, oder auch Berufsgruppen, denen vorrangıg
Psychiater und Psychologen gehören. Jurısten haben prüfen, ob 1er der Strattat-
bestand der Volksverhetzung vorliegt.

Eın Normenkatalog dient der Disziplinierung und gegenseılıtigen Überwachung
der Mitarbeiter. Seine Regeln dienen ausschliefßlich der Durchsetzung der nteres-
SC  z der Urganısatıon, CS geht nıcht dıe Belange des einzelnen3 Geradezu Pard-
no1de, verschwörungstheoretische Definitionen sınd 1M Blick auf dıe Begrıtfe „ Ver-
brechen“ un „Schwerverbrechen“ anzutreffen *, welche 1n Apostasıe oipfeln.
Bereıts mınımale Fehlleistungen werden als Verbrechen eingestuft.

Die Grenze der Legalıtät 1St spatestens da überschritten, „schwarze Propaganda“ ZUur

Anwendung kommt, W1€ „Teletonkampagnen Kritiker, Bespitzelung durch Privatde-
tektive, Einschleusen VO Scıentologen 1n Kritikerorganıisationen, UÜberziehen VO  - Kritikern
mı1t Strafanzeigen und Zıvilklagen, Anstrengung VO Prozessen, Kritiker finanzıiell
ruınıeren, Verleumdung, üble Nachrede und Falschaussagen, Einbruch be1 Behörden“+1.

Dı1e unerlaubte Ausübung der Heilkunde 1St eıne weıtere krimiıinelle Handlung,
sotfern die staatlıchen Vorgaben für eıne Heilpraktikertätigkeit oder für jene e1-
11C5 Psychotherapeuten nıcht ertuüllt sınd ach Recherchen eiınes Jurısten 1m
Auftrag des Miınısteriums für Arbeıt, esundheiıit und Soz1ales des Landes ord-
rhein-Westfalen haben sıch allein 1n Deutschland bıs Mıtte der 900er Jahre dıe
Gerichte 1n ber 300 Fällen MI1t der Scıentology-Organısatiıon beschäftigen MUS-
e  = In der VO der C hurch: herausgegebenen roschüre „Verfassungsschutz
als Rufmordinstrument“ behauptet eın Anwalt, 1n Deutschland tahre INa den
„Zgesamten staatlıchen Repressionsapparat“ die Scıentology-Organısatiıon
auf, W as 1n Kombinatıon MmMI1t „Journalıstiıschem SchurkentumHarald Baer  sönlichkeit‘ in totalitären Staaten“% Verwendung finden. Es werden Ängste  geschürt, Double-bind-Konstellationen hergestellt und unter Gruppenzwang  müssen stumpfsinnige, monotone und frustrierende Aufgaben erfüllt werden,  ohne daß dem einzelnen die Möglichkeit zum Einspruch gegeben wird. Ein aus-  geklügeltes System von Belohung und Strafe, das mit krassen Sanktionen wie der  Bloßstellung von Teilnehmern arbeitet, schränkt gezielt die Autonomie der Mit-  glieder ein.  Mit rechtsstaatlichen Vorstellungen kollidiert vor allem die institutionelle Seite  der redefinierten „Ethik“. Um der sogenannten „antisozialen Persönlichkeit“ auf  die Schliche zu kommen, die nicht durch fehlende Individualmoral, sondern durch  „fallende Statistiken“, also mangelnde Arbeitsleistungen auffällt, wurde ein Bündel  von internen Kontrollmaßnahmen ersonnen, wie Ethik-E-Meter Checks, Security-  Überprüfungen und Wissensberichte. Zu „unterdrückerischen“ Personen werden  einzelne, zum Beispiel kritische Familienmitglieder erklärt, von denen sich ein  Scientologe zu trennen hat, oder auch ganze Berufsgruppen, zu denen vorrangig  Psychiater und Psychologen gehören. Juristen haben zu prüfen, ob hier der Straftat-  bestand der Volksverhetzung vorliegt.  Ein Normenkatalog dient der Disziplinierung und gegenseitigen Überwachung  der Mitarbeiter. Seine Regeln dienen ausschließlich der Durchsetzung der Interes-  sen der Organisation, es geht nicht um die Belange des einzelnen?. Geradezu para-  noide, verschwörungstheoretische Definitionen sind im Blick auf die Begriffe „Ver-  brechen“ und „Schwerverbrechen“ anzutreffen*®, welche in Apostasie gipfeln.  Bereits minimale Fehlleistungen werden als Verbrechen eingestuft.  Die Grenze der Legalität ist spätestens da überschritten, wo „schwarze Propaganda“ zur  Anwendung kommt, wie „Telefonkampagnen gegen Kritiker, Bespitzelung durch Privatde-  tektive, Einschleusen von Scientologen in Kritikerorganisationen, Überziehen von Kritikern  mit Strafanzeigen und Zivilklagen, Anstrengung von Prozessen, um Kritiker finanziell zu  ruinieren, Verleumdung, üble Nachrede und Falschaussagen, Einbruch bei Behörden“#!.  Die unerlaubte Ausübung der Heilkunde ist eine weitere kriminelle Handlung,  sofern die staatlichen Vorgaben für eine Heilpraktikertätigkeit oder für jene ei-  nes Psychotherapeuten nicht erfüllt sind. Nach Recherchen eines Juristen im  Auftrag des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nord-  rhein-Westfalen * haben sich allein in Deutschland bis Mitte der 90er Jahre die  Gerichte in über 300 Fällen mit der Scientology-Organisation beschäftigen müs-  sen. In der von der „Church“ herausgegebenen Broschüre „Verfassungsschutz  als Rufmordinstrument“ behauptet ein Anwalt, in Deutschland fahre man den  „gesamten staatlichen Repressionsapparat“ gegen die Scientology-Organisation  auf, was in Kombination mit „journalistischem Schurkentum ... die eigentliche  Gefahr für den Fortbestand unseres freiheitlich demokratischen Rechtsstaats“ ®  darstelle.  804die eigentliche
Getahr für den Fortbestand WIISETES treiheitlich demokratischen Rechtsstaats“ *
darstelle.
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Mıt dieser Argumentatıionsfigur versucht Scıentology, den Spiefß eintach uUumzu-

drehen. Die Beobachtung durch den Verfassungsschutz erfolgt verfassungs-
fteindlicher Ziele Es o1bt konkrete Anhaltspunkte dafür, da{fß die Menschenwürde
und das Recht auf Gleichbehandlung eingeschränkt oder aufgehoben werden sol-
len, WwW1e das Verwaltungsgericht öln 1n eıner Entscheidung VO 1: November
2004 testgestellt hat“+* Wenn nıemandem VO Bereich Z abwärts auf der Ton-
kala bürgerliche Rechte zugestanden werden, dann lıegt dieser scıentologischen
Vorstellung eıne Ablehnung der Demokratie zugrunde, der selbstverständlich
auch eine UOpposıtion gehört. Kritiker der Organısatıon würden durchweg als (321=
steskranke, Aberrierte und Verbrecher angesehen, dıe 11194  — verklagen, belügen und
zerstoren dürte

Phantasıe, SCHAUCT., Allmachtsphantasıen 1mM Kontext VO realer Ohnmachtser-
fahrung, spielten 1m Denken Hubbards 1ne orofße Rolle Die Unfähigkeıt ZAUB

konstruktiven Umgang mıt Kritik W alr eınerseıIlts Anlafß, eın pathologisches Bedro-
hungsszenarıo0 entwerten und andererseıts penetrante Höchstgeltungsansprüche

propagıeren. Seinen Nachfolgern 1st ıne realistische Einschätzung der Leıistun-
SCH Hubbards wünschen.

NM  GEN

www.spiegel.de/kultur/kino/0, 1518,druck-493153, 00.htm!] (Stand 99:  a lom Cruise, der
Sektierer und bedingungslose Gefolgsmann eıner dubiosen Geheimorganıisatıon, den deutschen Wıder-
standshelden Claus Schenk VO Stauffenberg spielen?“, diese rhetorisch gemeınte Frage stellte Frank
Schirrmacher, S1E durch die Verleihung des „Bambı für Courage” Cruise pOSItIV beantworten.
Berthold raft Schenk VO Stauffenberg, der Sohn des Wıderstandskämpfers, hatte eindeutig BC-
urteilt: Sr soll die Fınger VO meınem Vater lassen.“

http://www.ovg.nrw.de/presse/pressem/2008/p080212.htm (Stand
Grünschlofßs,; „ To geLl Ethics 1n  “ Ethık, Religion Organısatıon be] Scıentology, 1n: Wıe gefährlich

1St Scıentology?, hg Utsch (EZW- Iexte Nr.,21 +
„Vorhandenseın VO Übergangsriten, Sakralskrıpturale Kodifizierung VO Hubbards Schriften, Ha-

v10graphisierung der Stifterfigur, Fxklusıiver Überlegenheitsanspruch, Seelen- und Wıedergeburtsvor-
stellungen \ Befreiung der Seele A4aUuS$S dem MEST-Unıversum S OI1 TE (Wıeder-)Erwerb Aald-HNOLIMNA-
ler Fähigkeiten, Mythologische Letztbegründungen Selbstverständnis 114} als Religion und
Kırche.“ LDDem stehen ebenso yewichtige Gründe gegenüber: „Selbstverständnis als Wissenschaft, For-
schung Technologıe SOWI1eE als angewandte Philosophie therapıieartige Technik der Verhaltensmodi-
fiıkation, Dienstleistungsunternehmen mı1t ‚hard sell‘-Strategien 188 erklärten Vertriebsmaximierungs-
zıelen, Schwerpunkte lıegen vorrangıg aut innerweltlichem ‚Ertolg‘, ‚Relig1öses‘ erscheıint als
Nebensache, Multidimensionales Selbstbild: ‚Relıgion‘ 1st weder die alleinıge och die zentrale Präsen-
tatıonsebene der Selbstdarstellung“, In EZW- Texte Nr. Festzuhalten 1St also eın ausgesprochen
wıdersprüchliches Selbstbild.

Gesundheitliche rechtliche Rısıken be1 Scıentology, he Kütner (Lengeriıch
Ebd Q5f
Grünschlofß (
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8 Utsch, Psychologische Irrtümer der Dianetik theologische Kritik der Scıentology-Lehre, 1
Wıe gefährlich 1ST Scıentology?

Evans, Kulte des Irratiıonalen (Reinbek
10 Ron Hubbard, Das Handbuch tür den Ehrenamtlichen Geistlichen (Kopenhagen
11 „ Wer bin1Warum bın ıch hıer? Wohıiın gehe iıch? Vor Scıentology wurde keine dieser Fragen be-
antwortet“, 1' Das Scıentology-Handbuch (Kopenhagen Cover. Bıs Hubbard die Bühne des e
enNs betrat, standen „keine klaren Antworten ZUT Verfügung“. Werden diese Behauptungen ETNSLISEC-
LNOINIMMEN, ann sind S1E eın Beleg für dıie Arroganz scıentologischer lgenoranz.
12 Hubbard, Dianetik Dıie moderne Wissenschaft der geistigen Gesundheit (Kopenhagen
13 Zur Kritik der Tonskala vgl Utsch 94f
14 ınd stellt 1n seinem medizinıschen Gutachten Dianetik (Scıentology) Entsprechungen Z7W1-
schen trüher Psychoanalyse, Janovscher Primärtherapie Dianetik her. In dem Text: Ron Hubbard.
Scıentology Die Grundlagen des Denkens (Kopenhagen 1072 stellt der Autor einen i} 9 br
ten Audıitorenkondex auf, der tolgende Anweısungen nthält: „5 Bemuitleiden S1e den Preclear nıcht

Reduzieren S1C jede auftretende Kommunikationsverzögerung durch wıederholten Gebrauch der
ogleichen Frage der des gleichen ProzessesHarald Baer  3 M. Utsch, Psychologische Irrtümer der Dianetik u. theologische Kritik an der Scientology-Lehre, in:  Wie gefährlich ist Scientology? (A. 3).  ? C. Evans, Kulte des Irrationalen (Reinbek 1979) 23.  '° L. Ron Hubbard, Das Handbuch für den Ehrenamtlichen Geistlichen (Kopenhagen 1980) X.  ! „Wer bin ich? Warum bin ich hier? Wohin gehe ich? ... Vor Scientology wurde keine dieser Fragen be-  antwortet“, in: Das Scientology-Handbuch (Kopenhagen 1994) Cover. Bis Hubbard die Bühne des Le-  bens betrat, standen „keine klaren Antworten zur Verfügung“. Werden diese Behauptungen ernstge-  nommen, dann sind sie ein Beleg für die Arroganz scientologischer Ignoranz.  ? L. R. Hubbard, Dianetik: Die moderne Wissenschaft der geistigen Gesundheit (Kopenhagen 1986).  13 Zur Kritik der Tonskala vgl. Utsch (A. 8) 84f.  !* H. Kind stellt in seinem medizinischen Gutachten zu Dianetik (Scientology) Entsprechungen zwi-  schen früher Psychoanalyse, Janovscher Primärtherapie u. Dianetik her. In dem Text: L. Ron Hubbard.  Scientology — Die Grundlagen des Denkens (Kopenhagen 1972) 102f. stellt der Autor einen sogenann-  ten Auditorenkondex auf, der u.a. folgende Anweisungen enthält: „8. Bemitleiden Sie den Preclear nicht  ... 12. Reduzieren sie jede auftretende Kommunikationsverzögerung durch wiederholten Gebrauch der  gleichen Frage oder des gleichen Prozesses ... 13. Setzen Sie einen Prozeß solange fort, wie er eine Ver-  änderung bewirkt ... 15. Vermischen Sie die Prozesse der Scientology niemals mit anderen Praktiken ...  19. Geben Sie keine Erklärungen, Rechtfertigungen oder Entschuldigungen für irgendwelche beim Au-  ditieren begangene Fehler ab, gleichgültig ob es sich dabei um wirkliche oder eingebildete Fehler han-  delt“; zit nach H. Kind, in: AGPF-Materialdienst 6/89 (19.4.1989) 8.  15 Dianetik 232, zit. nach Kind (A. 14) 9.  16 Küfner u.a. (A. 5) 98.  7 H. Hemminger argumentiert unter dem Titel „Symptom oder Krankheit“ (in: EK 6/92,332 f.) aus bib-  lischer Sicht gegen Hubbards Grundannahme vom Primat des Überlebens und der damit verbundenen  Intention, Macht über andere und die Welt auszuüben.  18 Das Scientology-Handbuch (A. 11) 50ff.  19 Hubbard (A. 10) 49.  20 Dianetik 30, zit. nach Kind (A. 14) 5.  2 W. Thiede, Scientology — Religion oder Geistesmagie (Konstanz 1992) 69.  ?? In genau der Kunst, den Zustand zu stabilisieren, der eintritt, nachdem der Geist aus dem Körper aus-  getreten ist, hat der historische Buddha versagt: „Er wußte nicht, wie man das fertigbringt“ (Hubbard,  A_ 10 X).  23 L. v. Billerbeck u. E. Nordhausen, Der Sekten-Konzern Scientology auf dem Vormarsch (Berlin 1993)  41  2 Vgl. Thiede (A. 21) 71£.  2 Werbeflugblatt der Scientology, zit. nach R. Hummel, „Der Tod ist eine technische Angelegenheit“.  L. Ron Hubbards scientologische Reinkarnationsvorstellungen, in: Materialdienst der EZW, 11/91,324.  2 Scientology: A History of Man, 73ff., zit. nach Hummel (A. 25) 326. ? Ebd. 328.  2 L. R. Hubbard, Haben Sie vor diesem Leben gelebt? (Kopenhagen 1979) 39: „Erst in der Scientology  ist der Mechanismus des Todes gründlich verstanden worden.“  29 Ebd. 42, zit. nach Hummel (A. 25) 328.  » H. Hemminger, Das Buch Nr. 1: Dianetik — Das dianetische Heil, in: Materialdienst der EZW  5/92,140ff.  31 Die Scientology Kirche in Deutschland — Informationen u. Verständnis (München 1985) 3.  32 Lotusblätter 2/95,55f.  ° V. Albers, Vom Science-Fiction-Autor zum Sektenguru, in: Mission mit allen Mitteln, hg v. Jörg Herr-  mann (Reinbek 1992) 60.  * Die Scientology-Kirche in Deutschland (A. 31) 6: „Scientology versteht sich als gnostische Erlö-  806Setzen S1e einen Proze(ß( solange fort, W1€ eiıne Ver-
anderung bewirktHarald Baer  3 M. Utsch, Psychologische Irrtümer der Dianetik u. theologische Kritik an der Scientology-Lehre, in:  Wie gefährlich ist Scientology? (A. 3).  ? C. Evans, Kulte des Irrationalen (Reinbek 1979) 23.  '° L. Ron Hubbard, Das Handbuch für den Ehrenamtlichen Geistlichen (Kopenhagen 1980) X.  ! „Wer bin ich? Warum bin ich hier? Wohin gehe ich? ... Vor Scientology wurde keine dieser Fragen be-  antwortet“, in: Das Scientology-Handbuch (Kopenhagen 1994) Cover. Bis Hubbard die Bühne des Le-  bens betrat, standen „keine klaren Antworten zur Verfügung“. Werden diese Behauptungen ernstge-  nommen, dann sind sie ein Beleg für die Arroganz scientologischer Ignoranz.  ? L. R. Hubbard, Dianetik: Die moderne Wissenschaft der geistigen Gesundheit (Kopenhagen 1986).  13 Zur Kritik der Tonskala vgl. Utsch (A. 8) 84f.  !* H. Kind stellt in seinem medizinischen Gutachten zu Dianetik (Scientology) Entsprechungen zwi-  schen früher Psychoanalyse, Janovscher Primärtherapie u. Dianetik her. In dem Text: L. Ron Hubbard.  Scientology — Die Grundlagen des Denkens (Kopenhagen 1972) 102f. stellt der Autor einen sogenann-  ten Auditorenkondex auf, der u.a. folgende Anweisungen enthält: „8. Bemitleiden Sie den Preclear nicht  ... 12. Reduzieren sie jede auftretende Kommunikationsverzögerung durch wiederholten Gebrauch der  gleichen Frage oder des gleichen Prozesses ... 13. Setzen Sie einen Prozeß solange fort, wie er eine Ver-  änderung bewirkt ... 15. Vermischen Sie die Prozesse der Scientology niemals mit anderen Praktiken ...  19. Geben Sie keine Erklärungen, Rechtfertigungen oder Entschuldigungen für irgendwelche beim Au-  ditieren begangene Fehler ab, gleichgültig ob es sich dabei um wirkliche oder eingebildete Fehler han-  delt“; zit nach H. Kind, in: AGPF-Materialdienst 6/89 (19.4.1989) 8.  15 Dianetik 232, zit. nach Kind (A. 14) 9.  16 Küfner u.a. (A. 5) 98.  7 H. Hemminger argumentiert unter dem Titel „Symptom oder Krankheit“ (in: EK 6/92,332 f.) aus bib-  lischer Sicht gegen Hubbards Grundannahme vom Primat des Überlebens und der damit verbundenen  Intention, Macht über andere und die Welt auszuüben.  18 Das Scientology-Handbuch (A. 11) 50ff.  19 Hubbard (A. 10) 49.  20 Dianetik 30, zit. nach Kind (A. 14) 5.  2 W. Thiede, Scientology — Religion oder Geistesmagie (Konstanz 1992) 69.  ?? In genau der Kunst, den Zustand zu stabilisieren, der eintritt, nachdem der Geist aus dem Körper aus-  getreten ist, hat der historische Buddha versagt: „Er wußte nicht, wie man das fertigbringt“ (Hubbard,  A_ 10 X).  23 L. v. Billerbeck u. E. Nordhausen, Der Sekten-Konzern Scientology auf dem Vormarsch (Berlin 1993)  41  2 Vgl. Thiede (A. 21) 71£.  2 Werbeflugblatt der Scientology, zit. nach R. Hummel, „Der Tod ist eine technische Angelegenheit“.  L. Ron Hubbards scientologische Reinkarnationsvorstellungen, in: Materialdienst der EZW, 11/91,324.  2 Scientology: A History of Man, 73ff., zit. nach Hummel (A. 25) 326. ? Ebd. 328.  2 L. R. Hubbard, Haben Sie vor diesem Leben gelebt? (Kopenhagen 1979) 39: „Erst in der Scientology  ist der Mechanismus des Todes gründlich verstanden worden.“  29 Ebd. 42, zit. nach Hummel (A. 25) 328.  » H. Hemminger, Das Buch Nr. 1: Dianetik — Das dianetische Heil, in: Materialdienst der EZW  5/92,140ff.  31 Die Scientology Kirche in Deutschland — Informationen u. Verständnis (München 1985) 3.  32 Lotusblätter 2/95,55f.  ° V. Albers, Vom Science-Fiction-Autor zum Sektenguru, in: Mission mit allen Mitteln, hg v. Jörg Herr-  mann (Reinbek 1992) 60.  * Die Scientology-Kirche in Deutschland (A. 31) 6: „Scientology versteht sich als gnostische Erlö-  806Vermischen S1e dıe Prozesse der Scıentology nıemals mıiıt anderen Praktiken
19 Geben S1e keıne Erklärungen, Rechttertigungen der Entschuldigungen tür ırgendwelche eım Au-
dıtieren begangene Fehler ab, gleichgültig ob sıch dabe1 wirkliche der eingebildete Fehler han-
delt“: Z1IT ach Kınd, IN: AGPF-Materialdienst 6/89 (19.4 1989
15 Dianetik 732 Zn ach ınd 14)
16 Kütner 5) 98
. Hemminger argumentiert dem Titel „Symptom der Krankheit“ (ın 6/92, 337 AUS bıb-
iıscher Sıcht Hubbards Grundannahme VO Prımat des Überlebens und der damıt verbundenen
Intention, Macht ber andere und die Welt auszuüben.
18 Das Scıentology-Handbuch 1 T) 50#
19 Hubbard 10)
20 Dıanetik 3 9 ZAt. ach ınd 14)

Thiede, Scıentology Religion der Geistesmagıe (Konstanz
2 In der Kunst, den Zustand stabilisieren, der eintrıtt, nachdem der Gelst AaUS$S dem Körper AaUuS-

ist, hat der hıstorische Buddha versagt.: ST wulifßte nicht, WI1C I11all das tertigbringt“ (Hubbard,
10}

23 Billerbeck Nordhausen, Der Sekten-Konzern Scıentology auf dem Vormarsch (Berlın
41
24 Vgl Thıiede 215
25 Werbeflugblatt der Scıentology, ZIt. ach Hummel, „Der Tod 1ST eıne technısche Angelegenheıit“.

Ron Hubbards scıentologische Reinkarnationsvorstellungen, 1: Materıialdienst der EZW,,
26 Scıentology: Hıstory of Man, TA, ZAt. ach Hummel 25) 326 27 Ebd AD
28 Hubbard, Haben Sıe VOT diesem Leben gelebt? (Kopenhagen „Erst 1n der Scıentology
IST der Mechanısmus des Todes oründlıch verstanden worden.“
29 Ebd 4 6} ZAT. ach Hummel 25) 3728
30 Hemminger, Das Buch Nr. Dıanetik Das dianetische Heıl, 1n Materialdienst der EZ  z
5/92.

Die Scıentology Kırche 1ın Deutschland Inftormationen Verständnis (München
372 Lotusblätter /95:551.
373 Albers, Vom Scıence-Fiction-Autor ZU Sektenguru, 1In: 1SS10nN mıiıt allen Miıtteln, hg Jörg Herr-
I11allıl (Reinbek
54 Di1e Scıentology-Kirche ın Deutschland 31) „Scıentology versteht sıch als onostische Erlö-
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sungsreligion 1n der TIradıtion des Früh-Buddhismus un! sucht dıe Erlösung des Menschen durch Er-
kenntniıs seıner selbst und seiner Verbundenheit mi1t (S6ft Gottesvorstellungen, gleich welcher Art,
siınd mıiıt dem (Früh-)-Buddhismus nıcht kompatıbel.
35 Hubbard 28)
36 Vgl Wege ZzUuU Menschen, Methoden Persönlichkeiten moderner Psychotherapie. Eın Handbuch,
hg. Petzold (Paderborn 30 £7 vgl AZ1U auch ınd 14) Hemmuinger 30)
37 Utsch 8) Pr zählt och weıtere oraviıerende psychologische Risiken und Fehlinterpretationen auf,
dıe dıe Emotionen und die vorgebliche Fähigkeıt ihres „Löschens“ betreften.
15 Kütner 119
39 Ebd
4U „General Crimes, Organızıng allowing gathering meeting of staff members tield auditors

the public PFrOtESL the orders o sen10r“, 1n Ron Hubbard, Introduction Scıentology Ethics
(Copenhagen AD Die Umsetzung dieser Richtlinie würde jeder gewerkschaftlichen Arbeıt dıe
Grundlage entziehen.

Mınhoff, Scıentology. Irrgarten der Ilusionen. Sonderausgabe ür die Landeszentrale tür
Politische Biıldung un: dıe Innenbehörde der Freien und Hansestadt Hamburg (1998) 148
4) Spürck, Dı1e „Scıentology-Organısation“ 1n der Rechtsprechung deutscher Gerichte, 1n Die Scien-
tology-Organısatıon. /weıter Bericht des Mınısteriums für Arbeıt, Gesundheıt Soz1iales des Landes
N RW (1997)
43 Dırınger, Die Brücke ZUr völligen Freiheit?, EZW- Texte, Nr. 1585 (2007)
44 Verwaltungsgericht Köln, 20 882/03, Urteil 1K 1120064
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